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^  0 7  P f .
»Nx "A o rn e r  P resse" m it dem „ illu s trir ten  S o n n ta g s b la t t"

denken w ird , von ihm  T heile  abzusplittern und daß schon au s  , fettigen D elcg irten  hatten einen freundschaftlichen C harakter und 
dieser m an könnte sagen Charaktereigenschaft und S i t te  unseres azff offener S tra ß e  4>o» P u l-i-K h a tu m  «ach Z u lsikar ist bereit»

?ilr den M o n a t Dezem ber. E s  ist dies ein ganz un-
zu dem Zwecke, die „T h o rn e r P resse"  und  

k de> "Z. ^ " " e n  zu lernen. D ie geehrten A bonnenten und 
P resse"  bitten  w ir , im Kreise ih re r F reundeM̂eka -  i-— -.......................... - ^____

u ^>nen!^' h ierauf gefälligst aufm erksam  machen und zu einem 
^  M o n a t D ezem ber anregen zu wollen.

s ^ ie s tr tz ^ "  ^ h m e n  an  alle Kaisers. P o s ta n s ta lte n , '

Expedition, Thon», Katharinenstr. 204.

^  V Kehässtge Thorheit.
d«k tz H auptaufgaben einer gesunden S ozialpo litik  besteht 
Pror> " " " ll  eines kräftigen B auernstandes. I n  Theorie 

h'sein s-Est m an bestrebt, neue Wege zu finden, welche  ̂
^ 4  d' ^  führen könnten. A ls  ein solcher Versuch stellt 

».  ̂ ^  °!l. f"kschrift deS LandwicthschaftSm inisters D r . Lucius  ̂
^ '" fü h ru n g  von R entengütern dar, über welche das  ̂

b d ""likkollcgium sein Gutachten abzugeben hatte. R en ten- j 
F  tziktzs,.^'Nere landwirthschaftliche Besitzungen, welche gegen > 
< H>li^^'">iung der Z ah lung  einer festen Ja h res rcn tc  eigen« 

j»r /!?°rben  werden. D a s  R entcngut w ird also im  Gegen- 
' ^lh»,, Erbpacht, bei der ein sogenanntes getheiltes
s" vorhanden w ar, volles E igenthum  des E rw crb ers. 

i ^  Eann die A blösbarkeit der R ente vorsehen, a ls  Regel 
!!>»», .E ö S b a rk e it  angenomm en D a »  LandcSökonomie- 

^  bis auf wenige S tim m e n  die in der Denk-
dhseo '^ O e n  Grundsätze a ls  richtig und den moderne» B e - 
dkf ^ ^ p re c h e n d  an. E in  wissenschaftlicher Sachverständiger, 
^'gier ' ^ ^ " '° ü e r ,  sprach sogar die E rw artu n g  a u s , daß 

"Hz auf diesem Wege energisch vorgehen und nach dem 
früheren Landpolitik der Hohenzollern auf Schaffung 

bivge B au ern g ü te rn  und Taglöhnerstellen h inar-

nun, annehm en, daß die Angelegenheit durch die 
^k k s t- ,n  dir V erhandlungen des Kollegium s hinlänglich 
fMsel "  " "d  wenigstens über den Zweck der R entengüter kein 
> / ' mögl . ch sei. D em  der freisinnigen P a rte i  dienen- 

h, Mich,er, H ^ m eS  und P arisiuS  begründeten A gitationS-
oll^ü'el '"bS freund ," ist eS gelungen, die m it der gedachten 

!! îch, schwarze, b isher gänzlich verborgene Absicht
ä" ziehen D e r  R en tengüterplan  hat leinen anderen 

ckl Schalk ° ^ " i 're n  überschuldeten Landjunkern bessere Einkünfte 
>»> Hi»sk.k daß sie zur Verkleinerung ihrer G ü te r und

Ichkej,,°""Ü der gcmeinschädlichen Fideikommißbeschränkungeu
. Dste" b rau ch ten "!!

st ^ersü^ , . «rstellung ist vollständig a u s  der Luft gegriffen ; 
^  B ew eisfüh rung  w ird  nicht gemacht, wenn m an

^gka^ jf'h^ap tung , daß die Großgrundbesitzer im  O sten selten 
W '" ^  '  ih  Parzellenverpachtungcn haben und der V erkauf 
/H  diesen M a n g e l ersetzen solle, a ls  solche gelten lassen
^^desjtz ben R entengütern w ird  weder beabsichtigt, dem G roß- 
isst t z j^ . .  r'"kn  V ortheil zuzuwenden, noch w ürde sich au s 
g ^fken x - "Ü ein solcher V ortheil faktisch ergeben. D e r  
^ » öj, ^ d d  überstehi vor allen D ingen  den einen kleinen, aber 

"säe entscheidenden P unk t, daß kein Besitzer, welcher 
der Lage ist. sein Besitzthum zu b halten, daran

Volkes die B ehauptungen  des B la tte s  in sich zusamm enfallen. 
I n  erster R eihe ist bei E rw ägung  der Nützlichkeit, d as E isH zck 
einzuführen, daran  gedacht w orden, unbenutzte M o o r- und H ^ibe: 
strecke», Besitz der todten H and, D om änen, subhastirte G r u n D M e  
in R entengüter zu verw andeln. H err R ichter, der s i c h ^ j^ m i t  
Vorliebe m it Fidcikommissen beschäftigt, w ird  auch wissest^, daß- 
gerade die Besitzungen, die beim Großgrundbesitz in effter Lupe 
in F rage kommen könnten, zum großen T heil F id e ik o m in iM « n d  
und eine V eräußerung von Theilen derselben a ls  R e n D M M M  
der gesetzlich geschützten Unveräußerlichkeit der" F iffe jk W n lH k  
scheitern m üßte. ,

M a g  auch die freisinnige P a r te i  noch so w eH g ngküks- 
In teresse daran haben, die R egierung auf dem Wege zur HctchtMl 
und E rh a ltu n g  des B auernstandes zu begleiten, so sollte doch v M  
geringste M a ß  von Einsicht und Selbstachtung davvn abhaltkn^ 
in so gehässige Thorheiten zu verfallen, wie sie sich d^rfR eichS«/ 
freund bei seiner Anfeindung der R en tengüter zu -S c h u ld e n "  
kommen läßt.

der erste G renzpfähl aufgestellt worden. D ie  beiden Kommissio- 
nen, deren Lager gegenw ärtig zwei K ilom eter von einander ent­
fernt sind, werden in vierzehn T agen  an die User des Keusch! 
abgehen.

D a s  englische Expeditionskorps in B i r m a  setzt seinen 
V orm arsch fort, ohne b is jetzt auf irgend einen nennenSwerthen 
W iderstand gestoßen zu sein. D er Feind  glänzt durch völlige 
Abwesenheit, und wenn nicht etwa die E ng länder durch sorglose 
oder nachlässige H andhabung des S icherheitsdienstes den B irm an en  
Gelegenheit zur A usfüh rung  eines U eberfalls oder dergleichen 
Ü ben, s o unterliegt ih r dcmnächstiger E inzug in M an d a lay  selbst 

W m  noch einem Zw eifel.
V ' D ie  P f o r t e  hat in Athen eine Note übergeben lassen, in 

-welcher sie um  A ufklärung wegen der g r i e c h i s c h e n  R üstun«
..M" "sucht'

Politische Tagesschau
F re is in n ig e  B lä tte r  enthalten folgende N o tiz : „ S e i t  der ..... .  ....... ........

vorigen Session ist bekanntlich das Recht der Abgeordneten auf r  F in a n z m in i s t e r  D r .  v .  S ch o l^ ,  K r ie g s m in is te r  B r o n s a r t  v .  Schellen-

Deutscher Reichstag.
, H c  4 .  P len a rs i tzu n g  a m  2 4 .  N o v e m b e r .

/  ' H a u s  Und; T r i b ü n e n  sind m ä ß ig  besetzt.
A m  B u n d c s r a l h s ' l i s c h e : S t a a t s s e k r e t ä r  deS I n n e r n ,  S t a a t s m i n i s t e r  

v.  B ö tt ich er ,  S t a a t s s e k r e t ä r  des R eichsschatzamtes  v .  B u r c h a r b ,  preuß .

Die Stiefmutter.
V on A d . S ö n d e r m a n n .

f r e i e  F a h r t  auf die R oute  zwischen ihrem  Wohnsitz und 
B e r l in  beschränkt worden. D iese M aß reg e l, die dam als allgem ein 
überraschte, erscheint noch weniger m otiv irt, wenn m an jetzt er­
fäh rt, daß im  Ja h re  1884-85  37 2 3 3  M k. weniger Entschädi- -l 
gungen an die Eisenbahnen gezahlt worden sind, a ls  im  E ta t  
ausgew orfen w aren, und zw ar hauptsächlich, w eil ein großer 
T heil der P rivatbahnen  inzwischen in S taatsbesitz übergegangen 
w a r ."  D ie öffentliche M einu n g  soll durch diesen Winkelzug ir re ­
geleitet werden. D ie  Beschränkung w ar nicht au s  finanziellen 
G ründen  eingeführt worden, sondern um  deren offenbaren M iß ­
brauch zu steuern, der insofern eingerissen w ar, a ls  die F re i­
karten zu A gita tions-, Geschäfts- und V ergnügungsreisen benutzt 
w urden.

D ie  Thatsache, daß die Pommersche ökonomische Gesellschaft 
jüngst beschlossen hat, dem Reichskanzler durch ihren Vorsitzenden 
den Landtagsabgeordneten v. B elow -SalcSke, eine Denkschrift über 
die durch den fortschreitenden N iedergang der Landwirthschafl noth­
wendig werdenden z o l l -  u n d  f i n a n z p o l i t i s c h e n  M a ß ­
regeln zu unterbreiten, reizt die manchestcrlichc Presse zu erb itter­
tem W iderspruch. „Also trotz der seit sechs Ja h re n  bewilligten 
landwirthschaftlichcn Schutzzölle fortschreitender N iedergang I" —  
ru ft die „N a t. Z tg  " au s . J a  wohl —  fortschreitender N ieder­
gang. D ie  landwirthschaftlichcn „Schutzzölle" haben in dieser 
R ichtung nichts genützt, weil sie eben keine Schutzzölle sind. D a s  
beweist der S ta n d  der Gctreidepreise, die, wie schon mehrfach er­
w ähnt worden ist, heute niedriger sink» a ls  je, ohne daß allem 
Anschein nach die geringste Aussicht auf Besserung vorhanden 
w äre. W a s b le ü t denn da anderes übrig, a ls  nach wirklichen 
Schutzm itteln , d. h. nach einer durchgreifenden Erhöhung der 
Zölle zu suchen? D en  nothwendigen S a tz  selbst lassen w ir hier 
bei S e ite , erinnern  unS aber, daß derselbe in der „F re ien  w irth- 
schaftlichen V erein igung" des R eichstages vor J a h re s f r is t  schon 
m it etwa 12 M ark  beziffert wurde.

D ie  englische und russische Kommission fü r die Absteckung 
der a f g h a n i s c h e n  G r e n z e  sind am  9. und 10. November 
in Z ulsikar eingetroffen. D ie  ersten U nterredungen der bcider-

(Nachdruck verboten )

D ,  ' »  uno lyre vielen izeyier im m er n u r  gerugi
W ?  weshalb nehme ich denn D e in  Geschwätz fü r so

„ einfach nicht, w as D u  sprichst!"
- welch . diesem F alle  doch eine F rag e ,"  nahm

dort ^  inzwischen wieder zu sam m eln vermocht hatte, i
> sg »bezah lt m ein P a p a  die Pension einschließlich der
rech» U nterricht fü r eine W ahn sin n ig e? Ic h  finde eS 

H», Weil,., "6«nthümlich, daß sie meinen P a p a  nicht schon längst
»l "wo ik gestörten Zustande benachrichtigt haben, oder .

4»Mjch vielleicht vorgeredet, in I h r e r  Pflege vermöge seine 
^  ^ ^ " " i g e  Tochter wieder geheilt w e rd en ? A ls ich

' d»^^Una .^ ie d  nahm , sagte er m ir, ich ginge zu m einer 
! ^ s iiim ?  ^ '" h e r .  D em  zufolge w ar ich dam als noch nicht

A' W ann w urde ich eS d e n n ?"
H  . ^ryu ^  Augenblicke prallte  E lla  todtenblcich zurück.
,>>, Laubhcim hatte, a ls  E lla  so vollständig au s  der
i>« stummen D u ld e rin  h e rau s tra t und ih r schonungslos

vorhielt, au f den etw as T rif tig e s  zu erw idern ih r 
^  ohn» ^  schwer w urde, sich erhoben, und E lla  befürchtete 

hea ^ U " d ,  daß die auf das Höchste gereizte F ra u  die 
tzz, D j, x ' s t c h  thätlich an ihr zu vergreifen. 
s>,A «ek,- A nnäherung, der giftige Blick, die vor
h^iche F in g e r derselben schienen ihr wenigstens

'w eist dafür zu sein, daß F ra u  von Laubheim etw as 
tz,. sie jm  S in n e  führe.
!>il> - Zurückprallen E lla '« , welche gleichsam zur Ab-

'  » »Uch ^ E n d e n  G efahr beide Hände vor sich streckte, genügte 
^  der erzürnten D a m e, sich zu mäßigen.

„ D a s  sollst D u  m ir  büßen!" hauchte sie da« geängstigt- 
M ädchen an und verließ das Z im m er.

E lla  sank erschöpft auf den zunächst stehenden S tu h l .
„ O , H im m el!"  seufzte s ie ; „solche Szenen werde ich nicht 

viele ertragen. D ie  F u rie  w ird  mich schließlich noch m altra itiren . 
W enn hier nicht bald eine Aenderung ein tritt, befürchte ich das 
Schlim m ste. W ie aber soll diese herbeigeführt w erd en ? E s  
kennt ja N iem and meine Lage. W erner verm ag ich nicht zu 
benachrichtigen, und der H a u p lm a n n ? M eh r a ls  T rost zuzu­
sprechen verm ag er schwerlich."

W ährend E lla  überlegte, in  welcher Weise sie selbst den 
A nlaß zu einer Besserung ih rer unerträglichen Lage geben könne, 
w ar F ra u  von Laubheim beschäftigt, die in einem Fache ihre« 
Schreibtisches liegenden P ap iere  zu durchsuchen.

E in  böser Z u g  machte sich dabei in ihrem  Gesicht« geltend, 
der an S chärfe  gewann, je länger sie vergiblich suchte.

„ Ich  m uß es finden," m urm elte sie bei diesem emsigen 
F orschen ; „es m uß ja hier sein. D a n n  will ich m ir R uhe vor 
diesem aufsässigen M ädchen verschaffen. D a s  bei F rieda  dienlich 
gewesene M itte l  w ird  verstärkt gewiß helfen. D ann  m uß F ra u  
von S ta rk  m it einem offenen Geständnisse heraus kommen. D a s  
genügt. —  W as ist denn nun d a s ?" unterbrach sie sich in ihrem  
Selbstgespräche, a ls  sie das letzte B la t t  in die H and genommen 
und das Gesuchte nicht gefunden hatte. „W er hat m ir das 
Rezept en tw en d et? —  D a s  ist ja  aber nicht möglich, ich m uß 
eS verlegt haben. N u n  bleibt m ir nichts A nderes übrig, a ls  noch 
einm al an D oktor D ö rn e r zu schreiben."

Schnell entschlossen schritt sie zum Schreibtische und 
eine halbe S tu n d e  später w ar der D ien er bereits auf dem Wege 
zur P ost.

F ra u  von Laubhcim gelangte jetzt allmählich wieder zu 
ih rer früheren R u h e ; E lla  blieb völlig unbehelligt durch ihre 
B esuche; ja , sie w urde schon ungeduldig, wenn sie zufällig durch 
irgend etw as an das einsam in seinem Z im m er die Z e it ver­
bringende Mädchen erinnert wurde.

dorsf u n v  zahlreiche K o m m issa r ie u .
§  P r ä s id e n t  v .  W e d e l  l - P i e s d o r f  eröffnet die S i t z u n g  u m  

1 2  U h r  2 0  M i n .  m it  geschäftlichen M i t t h e i l u n g e n .
D a s  H a n s  trat heute in  die erste Lesung des  E t a t s  ein,  welche  

der S t a a t s s e k r e t ä r  des  Neichsschatzam ts  v .  B u r c h a r d  m it  e inem  l ä n ­
geren B o rt l -a g e  einleitete.  D a s  letztabgelaufene E t a t s j a h r  hat  sich 
g ü n s t ig e r ,  gestaltet,  a l s  erw arte t  w a r .  B e t r e f f s  des  lausenden E t a t s  
w ir d  sich voraussichit ich ein F e h lb e tr a g  v o n  1 0 ' / ,  M i l l .  M k .  ergeben.  
N ach einer B e l e u c h t u n g  des  vor l iegen d en  E t a t s  in den wesentlichen  
S p e z i a l i e N  gab der Schatzsekretär ein B i l d  von  der B i l a n z ,  welche sich 
bei der A brechnung  zwischen dem Reiche und den E in ze ls taaten  in  den  
letzten J a h r e n  ergiebt.  E r  stellte zugleich eine V o r l a g e ,  betreffend die 
R e f o r m  der,  Rübenzuck-ssteuer in  sehr nahe  A uss icht ,  so daß v o m  1 .  
A u g u st  k. I .  erhebliche M e h r e i n n a h m e n  au S  dieser S t e u e r  zu er w a r te n  
stehen. I m  klebrigen betonte er, daß die F i n a n z l a g e  deS R e ic h e s  
k e in e sw e g s  eine derartige  sei, daß die zur S i c h e r h e i t  desselben erforder­
lichen A u s g a b e n  versagt werden m ü ß te n .  —  D a r a u f  sprach F r e ih e r r  
v .  H n e n e  N a m e n s  des C e n tr u m S .  M i t  einer zweckmäßigen R e f o r m  
der Rübenzucker- und P r a n n t w e i i i s t e u e r  ist er e in v e r s t a n d e n ; er hofft  
ü b r ig e n s ,  daß die B öesensteucr  wesentlich höhere E r t r ä g e  liefern w erde,  
a l s  die im E t a t  veranschlagten 9  M i l l .  M k .  A b g .  Richter  (deutschste.)  
trat den A u s f ü h r u n g e n  d es  Schatzsckretärs in  verschiedenen P u n k te n  
entgegen,  g laubte  a u s  den A u s f ü h r u n g e n  des  H e r r n  S t a a t s s e k r e t ä r s  
die A n d e u t u n g  entnehm en zu sollen,  daß dle E i n f ü h r u n g  des T a b a k s -  
m e n o p o l s  zu erw a rten  stehe und  betonte schließlich, daß die F i n a n z e n  
d e s  R e ic h s  erst d an n  eine B e sse r u n g  erfahren könnten,  w e n n  d a s  
S y s t e m  der g eg e n w ä r t ig e n  W ir thschastSpolit ik  verlassen werde.  D e r  
S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  ReichSschatzamtS v .  B u r c h a r d  bestritt entschieden,  
daß seine A u s f ü h r u n g e n  die D e u t u n g  zu l ießen ,  daß eine a l s b a ld ig e  
E r h ö h u n g  der Tabaksteuer in  A uss icht  g e n o m m e n  sei.  A b g .  F r e ih e r r  
v. M a l t z a h n - G ü l t z  betonte,  a n  die S c h lu ß b e m e r k u n g e n  des  A b g .  R ich ter  
anknüpfend,  daß eS S a c h e  deS L a n d es  sei, die W irthschastSpol i t ik  der  
R e g ie r u n g  zu beurtheilen .  E i n e  Freu d e  biete auch ih m  die E r h ö h u n g  
des E t a t s  w ahrlich  n i c h t ; auch hätten weder seine F r e u n d e  noch die 
R e g i e r u n g  ein V e r g n ü g e n  d a r a n ,  dem Lande neue Lasten aufzuer legen .  
A b e r  die M e h r s o r d e r n n g e n  feie» zum guten T h e i l  u n a b w e i s b a r .  D i e

Z u m  Glücke hatte E lla  sich rechtzeitig m it B üchern versehen; 
sie vermochte jetzt also wenigstens zu lesen und zu lernen, und 
wenn sie auch die S paziergänge und die Gesellschaft der stets 
heiter gewesenen LieSdeth schwer verm ißte, so hatte sie ja  doch 
m ittlerw eile die R uhe gewonnen, welche ein ungeduldiges, unge­
stümes S ehn en  nach etwas im  Augenblicke nicht E rreichbarem  
nicht m ehr zur vollen K raft anwachsen läßt

Schon w aren über drei Wochen vergangen, seit LieSbeth 
abgereist, und nahezu vier Wochen, seit sie das letzte M a l die 
erste E tage des H auses verlassen hatte, a ls  M a rth a  zu au ßer­
gewöhnlicher Z e it bei ihr e in tra t und ihr mürrisch m itth e ilte :

„ D ie  gnädige F ra u  läßt S ie  bitten, einen Augenblick hinab 
in das E m pfangszim m er zu kom m en!"

E rstaun t, befremdet fragte sie die sich eben abwendende 
M a r t h a :

„W issen S ie  vielleicht, w eshalb ich verlangt w erd e?"  
w orauf diese kurz erw id erte : „ E s  ist Besuch d a !"  und
h inaus ging.

B eklom m en folgte sie endlich dem R ufe.
W ie w ard ih r aber erst, a ls  ih r im E m pfangszim m er in 

G egenw art der F ra u  von Laubheim derjenige entgegen tra t , m it 
welchem ihre Gedanken sich n u r allzusehr beschäftigt hatten —  
H auptm ann  von B u rg a u !

W ie ihr, schien es aber auch F ra u  von Laubheim zu gehen.
O bw ohl der H aup tm ann  sich die möglichste M ühe gab, eine 

fließende U nterhaltung in G ang  zu bringen, w aren und blieben 
seine B em ühungen doch vergebens.

E lla  verstand nicht, w as d as G anze, w as diese ihr noch nie 
zu T heil gewordene Ehre der E in ladung  gelegentlich eines 
Besuches bedeute. E ine innere S tim m e  sagte ihr zwar w ieder­
holt, der H auptm ann ist D einem  eigenen Wunsche, ihn wiederzu­
sehen, n u r zuvorgekom m en; doch fand sie noch keine E rk lärun g  
deS U m standes, durch welchen ihre P ein igerin  veran laß t 
worden w ar, in das V erlangen des H auptm annS, sie zu sprechen, 
einzuwilligen.

>



Ausgaben fü r das M i l i t ä r  seien allerdings g ro ß ; aber daS Volk sei 
durchaus bereit, diese O p fe r fü r  die W ürde und Sicherheit des Reichs 
zu bringen. A bg. v. Benda (n a t.- lib .)  führte aus, daß die F inanz­
lage des Reichs in  diesem Jahre eine bessere sei, a ls im  vorigen 
Jahre und legte überhaupt die finanzpolitische S te llung  seiner Freunde 
dar, welche den Forderungen der Regierung gegenüber als eine w oh l­
wollende zu bezeichnen ist. Abg. Liebknecht (Sozia ldem okrat) bekämpfte 
den M ilitä r is m u s  und besonders die K o lon ia lpo litik , verurtheilte, wie 
gewöhnlich, die Reichspolitik auf allen Gebieten und erklärte, daß die 
Sozialdemokraten auch diesmal gegen den E ta t im  Ganzen stimmen 
würden. Um 4 Uhr 45  M in .  wurde die Berathung auf morgen 
vertagt.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 25. November 1885.

— D ie  Freisinnigen haben beim Reich-tage zwei Anträge 
eingebracht, wovon der eine die Zulassung des Recht-wege- in 
Zollstrcitigkeiten fordert, wählend der andere verlangt, daß U m ­
schließungen von Flüssigkeiten nicht verzollt werden. D er letztere 
Antrag bezweckt vornehmlich eine Beseitigung der Z o ll-  fü r Pe- 
troleumfässer als Bötlcherwaarcn.

Auch in BreSlau ist der FiSkuS m it seiner Klage (gegen den 
sozialdemokratischen Abg. Kräcker) auf Herauszahlung von Partei- 
diäten abgewiesen worden, weil A rt. 32 der Verfassung ein V e r­
bot der Diäten-Annahme aus P rivatm itte ln  nicht enthält. E r 
enthält aber ebensowenig ein Verbot der Diäten-Annahme aus 
öffentlichen M itte ln . E r bestimmt einfach: daß Abgeordnete
Besoldungen und Entschädigungen nicht beziehen dürfen. Diese 
Bestimmung schließt sonach überhaupt alle Besoldungen und E n t­
schädigungen der Abgeordneten aus, gleichviel ob die Leistungen 
aus öffentlichen oder P rivatm itte ln  erfolgen.

— I n  Magdeburg wurde bei der heutigen Nachwahl zum 
Abgeordnetenhaus« Seyffardt (nationalliberal) mit 282 abgegebenen 
Stimmen einstimmig gewählt.

Blankenburg a. H ., 23 November. P rinz Albrecht hat am 
Sonntag bei prächtigem Wetter und unter jubelnden Kundgebungen 
der Bevölkerung seinen Einzug in die glänzend geschmückte Stadt 
gehalten. Am  Abend wurden die die S tadt umgebenden Höhen 
durch Freudenfeuer beleuchtet.

Köln, 24. November. D er Köln. Z tg. w ird aus Amster­
dam unter dem 22. November gemeldet: Aus der westindischen
Besitzung, der Inse l Aruba, wüthet eine gräßliche Hungersnoth. 
Durch die anhaltende D ürre  des letzten Sommers ist die Ernte 
vollständig m ißrathen; schon jetzt sind die fü r die Bestellung des 
Bodens bestimmten Saatfrüchte aufgezehrt. D a  die Noth auf 
Curacao ebenso groß ist, w ird  rasche Hülfe von der M ild thätigkeit 
deS Mutterlandes verlangt

Ausland.
London, 24. November. Seitens der hiesigen deutschen 

Kolonie war gestern dem scheidenden deutschen Botschafter Grafen 
Münster zu Ehren ein Festessen veranstaltet worden. Gegen 200 
Personen nahmen an demselben T h e il ; Baron Schröder führte 
den Vorsitz. Dieser hob in seiner Ansprache die großen Ver­
dienste des Grafen Münster um die deutschen HumanitälS-Vereine 
Londons hervor. D as auf Sc. M .  den Kaiser W ilhelm  aus­
gebrachte Hoch fand begeisterten W iderhall, ei» weiterer Toast 
galt dem Grafen Münster. —  D ie  deutsche Wohlthätigkeits­
Gesellschaft in London hat dem Grafen Münster eine Dank-Adresse, 
unterzeichnet von den Vorstandsmitgliedern Charles Sevin und 
I .  Grünebaum, gewidmet.

Kopenhagen, 24. November. D er Vizepräsident des Folke- 
things, Redakteur Hörup, ist wegen einer in einem Artikel der 
Zeitung Politiken ausgesprochenen Majestätsbeleidigung zu
Gefängniß von 6 Monaten verurtheilt worden.

f  Aom seröisch-öulgarischen Kriegsschauplätze
Die Serben beeilen sich, dem Befehle des S u lta n -, B u l-  

garien zu räumen, nachzukommen, allerdings nicht gerade fre iw illig . 
D ie gegen S livn itza operircnde Mittelkolonne wurde von den 
Bulgaren nach Zaribrod zurückgedrängt, aber auch Zaribrod ver­
mochten sie nicht zu behaupten; die Ortschaft wurde von den 
Bulgaren unter Führung ihres Fürsten Alexander wieder erobert. 
Unter solchen Umständen kann man es dem Fürsten nicht ver­
denken, wenn er den Rath der P forte auf Abschluß eine- Waffen­
stillstandes einstweilen m it dem Bemerken von der Hand w ie-, 
daß er von einem Waffenstillstände erst nach Überschreitung der 
serbischen Grenze hören wolle. B is  dahin ist es nach der Wieder- 
besetzung von Zaribrod nicht weit. Auch die Mächte werden 
demnächst die Einstellung der Feindseligkeiten, wahrscheinlich durch 
eine gemeinschaftliche Kundgebung, fordern.

Endlich erkennen auch die Serben ihre Niederlage an. B e l- 
grader Depeschen besagen, daß die vor S livnitza stehenden serbischen 
Truppen sich in der Richtung auf Zaribrod zurückgezogen haben.

In fo lge  dessen mußte auch die M orava-D ivision zurückgehen. D ie  
Timok-Armee rückt schnell zur Verstärkung heran. Nach Ankunft 
derselben soll die Offensive wieder aufgenommen werden. D ie 
Lage der Serben ist trotz des Heranrückens der Timok-Armee, 
welcher die Bulgaren leicht die Pässe verlegen können, sehr 
kritisch. Jedenfalls hat, schreibt die „K ö ln . Z tg .", Fürst Alexander 
gezeigt, wie ein thatkräftiger Mann die stumpfen entmuthigten 
Massen m it sich fortzureißen und führerlose Bauern in Helden 
zu verwandeln vermag. Eine vom 20. d. datirte Depesche 
des Kriegsberichterstatters der „P ost", der am 20. ds. den Kampf­
platz bei S livnitza abritt, bemerkt, daß die von den Bulgaren 
erstürmten Anhöhen auf der rechten serbischen Flanke —  an­
scheinend der Solince und Jarlovce —  furchtbare Stellungen 
darboten; die Serben wurden aber durch fortgesetzte, äußerst heftige 
A ngriffe  von einer Stellung in die andere getrieben D ie  E r­
stürmung dieser Höhen werden unter den glänzenden Waffenthaten 
stets ihren Rang einnehmen. S o  hätte also ein deutscher Fürst 
in schwerer Stunde den Kricgsruhm eines Volkes begründet, dem 
man bisher alle bürgerlichen Tugenden, vor Allem Fleiß und 
Sparsamkeit, aber keine militärischen Neigungen zutraute. D ie 
Serben aber werden fü r die Unterschätzung deS Feindes und die 
Mißachtung aller Kriegsregeln, m it der sie ihre Heerschaaren iu 
Nord und S üd  verzettelten, arg gestraft.

reinen Brache geeignet? 6. Ueber die fortschreitende ^  N 
, _ ^»weinerace in  hiesiger Gegend. —  Am  Sonntag 2  ̂ ^  H §
der hier stationirte Gendarm B . in  eine gefährliche Lage. v
nämlich in  dem F.'schen Lokale, in  und vor welchem sich M   ̂H

in  der 
der Scbweinerace

Menge von ungefähr 6 0  polnischen Arbeitern versammelt hja ^
abend. D ie  in  dem Lokale befindlichen Arbeiter verließen
um so hartnäckiger blieben sie aber vor demselben auf der^

Arovinzial-Wachrichten.
Kulmsee, 23. November. (D ie  Einrichtung einer F o rt­

bildungsschule fü r Lehrlinge) w ird vom hiesigen Handwerkervernn 
geplant.

Bon der Kulmer Fähre, 23 . November. (T ra je k t) von heute 
Abend fü r Personen und Gepäck jeder A r t  per D am pfer bei Tag 
und Nacht, fü r leichte und nicht zu stark beladene Fuhrwerke in  
Prähmen angehängt an den D am pfer, nu r bei Tage. Wasserstand
gestern M it ta g  0 ,61  M . ,  heute Abend 0 ,5 0  M .  Bedeutender
Eisgang.

ß Argenau, 23 . November. (D iebstahl. Vereinssitzungen. W id e r­
stand gegen die S taa tsgew a lt.) B e i E in t r i t t  der kalten Jahreszeit 
und der herrschenden Berdienstlosigkeit der ärmeren Bevölkerung mehren 
sich auch die Dtebstähle. S o  ist der Gutsbesitzer R . hierselbst in 
der Nacht vom 20. zum 21 . wieder bestohlen. D ie  Diebe hatten die 
Schlösser der S ta llth ü ren  geöffnet und 8 Hühner sowie 2 Schafe 
entwendet. D e r K ön ig l. Förster R - bemerkte nun auf seinem R u n d ­
gange am 2 1 . früh  eine A rbe ite rfrau, die aus einer Schonung kam 
und etwas in  einem Sacke trug. S ie  verleugnete auf sein Befragen 
zunächst den In h a l t  des Sackes, gestand aber zuletzt, ein halbes Scbaf 
zu tragen, welches sie in  dem W alde gefunden haben w ill.  D ie  F ,a u  
wurde verhaftet. S pä te r wurden noch die Felle der 2 geschlachteten 
Schafe gefunden. —  D e r hiesige Kriegerverein hielt am Sonnabend 
seine statutenmäßige General-Versam m lung ab. Nachdem der Boi>  
sitzende um 8 Uhr die Versammlung in  gewohnter Weise m it einem 
Hoch auf den Kaiser eröffnet hatte, tra t man in  die Tagesordnung 
ein. Laut M itth e ilu n g  über den S ta n d  deS VereinS beträgt die A n ­
zahl seiner M itg lie de r 100  ; dieselbe ist seit der letzten G enera l-V e r­
sammlung durch Verziehen, Ausschluß und Todesfall um zehn zurück­
gegangen. Ferner w ird  m itgetheilt, daß der Verein laut Schreiben 
vom 6. Oktober d. I .  in  den Verband deS KriegervereinS des Netze- 
distrikts aufgenommen ist. D e r  H e rr Vorsitzende gedenkt nunmehr deS 
verstorbenen Kameraden, Stadtkämm erers W ürz , welcher stets ein 
eifriges M itg lie d  deS VereinS gewesen. S e in  Andeuten w ird  durch 
Erheben von den Plätzen geehrt. A n  S te lle  deS Dahingeschiedenen, 
der zugleich Vorstandsm itglied gewesen, w ird  Kamerad H . Schnltz 
in  den Vorstand gewählt. D e r Schmiegeler Kriegerverein, dem durch 
Enthü llung  deS Kriegerdenkmals daselbst am 9 August große 
Unkosten entstanden, sucht die Unterstützung der kameradschaftlichen 
Vereine nach. ES werden demselben 10  M k . auS der Vereinskasse 
bew illig t. E in  gleicher Betrag w ird  fü r daS RettungshauS deS 
JohanniSstiftS bei Metz, daS fü r  verwahrloste deutsche K inder errichtet 
ist, angewiesen. A m  3. Ja n u a r soll die 25 jährige Jub iläum sfe ie r 
deS R eg ie rungsantritts  unseres KaistrS  vom Verein festlich begangen 
werden. Auch werden mehrere Exemplare eines BildeS, die als E r -  
innerungSblatt zu dieser Feier in  dem Verlage der Ullrich'schen Kunst­
handlung zu Leipzig erschienen, sind und die den Kaiser, den Kronprinzen, 
P rinzen W ilhe lm  sowie dessen S o h n  in  höchst sauberer und geschmackvoller 
A usführung  darstellt, vorgelegt, und wurden diese sofort vergriffen. —  
Nachdem der Bere insrendant noch rückständige Beiträge eingezogen, 
wurde die Versammlung von dem Vorsitzenden m it einem Hoch auf 
den Kaiser geschlossen und h ierauf von allen Kameraden die N a tio n a l­
hymne gesungen. —  A m  S o n n ta g  Nachmittag 5 Uhr tagte der 
W onorzer Lanbwirthschaftliche Verein in  K l.  M o r in  und kam hierbei 
folgende Tagesordnung zur E rle d ig u n g : 1. Geschäftliches. 2. Welche 
neueren KaNoffelsorten haben sich auch in  diesem Jahre ganz besonders 
bew ährt?  3 . Erscheint bei dem heutigen S tande der Landwirthschaft 
der bisherige Körnerdau oder Viehzucht m it verstärktem Futterbau 
ren tab le r? 4 . I s t  das H alten einer reinen Brache nothwendig und in  
welchem F a lle ? 5. Welche Futterkräuter sind besonders zum Anbau

sammen. J a , einer von ihnen sing sogar in  höhnender ^  i-mx
einer Handharmonika zu spielen an. A is  der Gendarm dös P
Ins trum en t entreißen wollte, wurde er thätlich angegriffen, ^ .U ^ is e
zu sitner Vertheidigung blank ziehen mußte. D ies  sah cl»

..........  " "  " ........den SaWiig, ,Arbe itern  befindlicher ehemaliger G ard ist G ., 
versuchte ihn den Gendarmen ^;u entreißen, was ihm a'*
lang. B .  verhaftete nun den G ., doch entzog sich letzterer u 1 stc 
hülfe der anderen Arbeiter der Verhaftung durch die 
gelang eS jedoch dem ihn unermüdlich verfolgenden GendarM . ^ 4 ,  
wiederum habhaft zu werden und ihn zur Wache zu bringe»« 1 ^th 

Marienwerder, 20. November. (Z u r  Mäuscplage.) 
w irtschaftliche Verein M arienw erder L .  beschäftigte sich M  ^  
heutigen S itzung m it der Mäuseplage, unter welcher auch ^  ^  
des VereinSbezirkS in diesem Jahre schwer- Zu leiden habe»'
M u te t zur Hebung dieser Plage wurde empfohlen: Dachst?
biegen und an beiden Enden in  die Erde einzustecken, um v ^  
und Eulen einen vollkommenen Beobachtungspuukt zu schaffe ^  ellr 
Strohpuppen in  den Feldern zu errichten und unter diesen^ 
röhren dergestalt aufzustellen, daß sie oben m it dem Erdboden ^  ^  ^

um??- «.
den. Z um  Schutze der Gerreidestaken wurde empfohlen,
etwa 1 Fuß tiefen und einen Spatenstich breiten Graben ZU ^
dessen Wände steil abfallend herzustellen sind.

E lb in g , 21 . November. (Kriegsschuld. ^
Schöppe.) Unsere Kriegsschuld aus den unglücklichen Zah

Nnchlwächttr

und 1813 beträgt noch j.tzt nach der ,A ltp r .  Z t g "
M a rk . —  A lles ist nach Ben Akiba bereits dagewesen, doch ^  ^  
nicht dagewesen, möchten w ir  erachten, daß der NachUvach

unter Umständen also, wie linsO rtes  zugleich Schöppe
deö Gemeindevorstehers —  sein eigener höchster lokaler 
ist. I n  KrasohlSdorf hiesigen Kreises w ird  dieses A m t von  ̂ ^  ^  
treffenden bereits längere Z e it in  einer Person ausgeübt. ^

M oh ru n g e n , 22 . November. (D ie  B riesträgerflau .
von hier, welche am 17 . August ih r sieben M onate  *
eine schreckliche Weise mordete und dann versuchte auch ihru
ein Ende zu machen, daran aber gehindert wurde, ist ^ ^  h
anstatt in  Allenberg in  Betreff ihrcS geistigen Zustandes ^
worden und es hat sich herausgestellt, daß die B . wirklich
ist. DaS gegen sie eing.ttile le S tra fverfahren  ist demnach— -  v  r; -  , ......... 1)— ........... .  '  1

Osterode, 20.dN vvcm ber. (V o n  H errn  P fa rre r ^
aus G lyersw alde, welcher seit drei Wochen spurlos v e is c h w U ^ ^ M ^   ̂

man nunmehr Nachricht erhalten. E r soll auf einembat man nunmehr Nachricht erhalten. E r soll auf einem 
Brandenburg  schwer krank danieder liegen. ErwaS Näherest ^  
hier noch nicht erfahren können. .

K ön igsberg , 21 . November. (D ie  vom „O stprcuß. .
H andw erker-Verband") einberufene öffentliche Handwerker- ' 
lung w ar fth r  gut besucht. D e r Vorsitzende H e rr S lö rM ^  ^  ^   ̂
zunächst m it, daß diese Versammlungen von nun an tzix .
Woche stattfinden sollen; in  der nächsten w irb  H e rr Uhrmach  ̂ ^
Z ieh t (über den B e rlin e r Jnnungstag), in  der darauf folgend 
Hostischlermeister Radtke sprechen. H ie rau f gab der Vorsitze» 
Generalsekretär J n l.  Schulze das W o rt zu einem Vortrage 
gegenwärtigen S tand  der Handwerkerbewegung. " Derselbe > ^
nächst aus, baß, so heftig auch von fortschrittlicher S e ite  
einer selbstständigen, aus dem Handwerkerstände sttbst hervorg^ ^  
innungsfreundlicheu Handwerkerbewegung geleugnet werde,
wohl keinem Zw eife l unterliegen könne, daß von Einführung
werbefreih.it an diese Bewegung bestehe und sich seitdem
entwickelt habe. Zuerst habe man dte Rechtsverhältnisse
und Lehrlingen gegenüber, dann das LehrlingSwesen zum 
punkte genommen, dann endlich s.i man dazu gelangt, die A  ^  ^  
stellung deS JnnungSwcsenS als M itte lpunk t und Hauptsache 1 ^   ̂
trachten. W oh l sei es wahr, daß aus der, fü r diese i^rkrr-L v o y r  je» k v  w a y i ,  v a g  a u v  ' s  *c rg
Leben zu rufenden allgemeinen Handwerker-Vereinigung bis » 
vie l geworben sei, zumal seit diese Vereinigung ihren S itz vo" ^  H ^
nach Köln und nun nach München verlegt habe; auch ^  ^  
gegründeten B lä tte r hätten sich bis heute nicht sehr k in z u b ü lg ^  ^  ^
möcht, und eben so seien die aufgestellten Handwerker-Kanv
fü r R  -ichS' und Landtag bis jetzt durchgehend- se h lg c s c h !^^  
gegen habe sich die Angelegenheit der Fachverbände,  ̂ ^
denselben herausgegebenen Fachblälter, veranstalteten Aussteu 
sehr erfreulich entwickelt, und auch die anfänglich etwaS 
allgemeine Handwerker-Sache werde j tzt von diestn ^
betrieben, wie dies eben der von denselben berufene In n u n g ^  ^
JahrcS zeige. M i t  der Gesetzgebung sei es, ansaugS zwar 
.—-   ̂ .l—  r_____ aeaaup Mund gleichsam tastend, aber doch im merhin vorwärts jeti

Frau von Laubheim selbst vermochte eine gewaltige innere 
Erregung schlecht genug zu unterdrücken. Ih re  Lippen bebten und 
der faszinircndc Blick, welchen E lla  in dem Augenblicke auffing, 
als der Hauptmann ih r seine Freude über das glückliche Wieder­
sehen auSsprach, war nicht weniger giftig  und haßerfüllt, als der­
jenige, welcher ih r am vorhergehenden Tage auf ihrem Z im m er 
Angst eingeflößt hatte.

„W as bedeutet dies A lle s? " fragte sie sich mehrmals, und 
der die W uth der Frau von Laubheini ignorirende Hauptmann, 
welcher nach mehreren mißglückten Versuchen, diese in ein Gespräch 
zu ziehen, sich fast ausschließlich zu E lla  wendete, mochte die ih r 
auf den Lippen schwebende berechtigte Frage verstanden haben, 
denn er bemerkte leichthin:

„Während meines jetzigen Aufenthaltes in F. hatte ich eine 
Begegnung, die m ir zwar völlig unerwartet, doch aber aus vielen 
Gründen höchst erwünscht war und durch welche ich bewogen 
wurde, jeden überflüssigen Aufenthalt zu vermeiden. Schleunigste 
Rückkehr schien dringend geboten. Ich folgte diesem Gebote sofort 
und konnte, da ich M . passtren mußte, nicht umhin, der früher 
durch die Frau B aron in  erhaltenen Einladung bei dieser günstigen 
Gelegenheit zu entsprechen!"

Frau von Laubheim wendete sich bei diesen Worten stirn- 
runzelnd weg.

Herr von B urgau, welcher bei allem Geplauder und schein- j 
barer Unbefangenheit doch die B aron in  nicht aus den Augen ließ, 
fuhr lächelnd f o r t :

„A llem  Anscheine nach werde ich nun auch in  M . Aufenthalt 
nehmen. I n  der allernächsten Ze it w ird  dort ein mich hoch 
intercssirender Kongreß abgehalten werden, dessen Themen von 
hoher Wichtigkeit sind. Ich werde deshalb während deS Kongresses 
jedenfalls hier sein. D a  nun aber zu gleicher Z e it dort auch der 
F ürst von R . anwesend sein w ird  und die S ta d t einen glänzende«

Empfang desselben beabsichtigt, so glaube ich, daß M . während 
dieser Tage ein sehr bewegtes Leben bieten w ird. Frau Baronin 
und S ie , mein gnädiges Fräulein, werden an einem dieser glanz­
voll werdenden Tage doch auch in M .  weilen?"

Frau von Laubheim schien diese Frage überhöit zu haben; 
E lla , an welche der Hauptmann sich zumeist gewendet hatte, 
entgcgnete m it erzwu ngener R u h e :

„F a lls  Frau von Laubheim geneigt ist, an einem der Fest­
tage nach M  zu fahren und mich zur Theilnahme an dieser 
Fahrt einzuladen, werde ich m it Vergnügen d r Aufforderung 
entsprechen."

„N un , Frau B a ro n in ," wendete sich der Hauptmann an 
diese, „ich hoffe S ie  also in M .  begrüßen zu dürfen. Der Fürst 
von R . w ird , s« viel ich gehört, an der Rcunion Theil nehmen, 
die zu Ehren des KongnsstS >m Kursalon veranstaltet 
werden soll "

„D e r Fürst von R . ? ' fragte F rau von Laubheim. ..Und 
wie nennt sich der Kongreß, welchen der stolze Fürst besuchen 
w ird ? "

„ES ist der Kongreß der Aerzte," antwortete der Haupt- 
mann, wobei, ein recht malitiöseS Lächeln um seine Lippen zuckte

Frau von Laubheim vermochte den Eindruck nur schlecht zu 
verbergen, welchen diese M itthe ilung in ihr hervorrief.

D er Hauptmann ließ dies indeß unbeachtet, denn er fuhr 
fort, sorglos zu p laudern :

„ Ic h  glaube kaum, daß Ihnen, mein Fräulein, hier eine 
besondere A usw ah l von Genüssen geboten werden kann. DaS 
Tha l liegt, wie ia> gern zugebe, wunderbar schön, und die N atur 
mag Ihnen  auf Ih re n  Promenaden mancherlei Abwechslung 
bieten. D ies genügt indeß meines ErachtenS noch nicht."

(Fortsetzung folgt.)

daß die Innungen setz! m it genügenden Rechlen ausgestattet >- ^  ^
nun auch das Berdoi der gewerblichen Niederlassung a " ae"
ordnungsmäßig gelernter Lenke in Aussicht stehe Endlich dies,rr y - ..........  ...........  v - -   ̂ bsi
unter den Handwerkern selbst ein großer Fortschritt way M ö g
D ie  Vorurtheile , als ob die In n u n g  etwas Anderes sei" rioi
daS O rgan  fü r die Selbstverwaltung des Handwerks, seien iM der^
die konfusen Ideen, den anerkannter M aßen obwaltenden jc> 
durch Lehrmeister-Vereine, Lehrwerkstätten rc. abhelfen zu
überwunden; die Abneigung, Jungen aus ordentlicher 8 ^
Handwerk zu widmen, sei im  Weichen, und die Innungen
sonders auch unter den Antrieben der Fachverbände, mehr
an wieder eine ernsthafte Thätigkeit zu entfalten. Es gehr,
W orte, vo rw ärts , und da dürfe man hoffen, auch einmal -be
Z ie l einer zeitgemäßen Zusammenfassung und gemeinnützig^ ^  ^
ktir des ganzen Handwerkerstandes zu gelangen. (Beisau.- lieh
sehr lebhafte Diskussion drehte sich namentlich um die F rag^ ^otk, 
zu machen sei, damit den Innungen die Berechtigungen ^  ^
verliehen werde ftS wurde zwar darauf hingewiesen, dasZ ^
hörben den Innungen  nicht eben günstig gesinnt seien, 
erkannt, daß es nur in  der O rdnung  sei und auch dem ^  
spreche, wenn von den Innungen vorher der Nachweis ^  ^  cU
W illens und der Fähigkeit, für die Weiterbildung deS Hanvlv 
zutreten, verlangt werde), und um den von einer Seile  ̂
Wunsch, es möge doch die P o litik  in diesen V ersam m lung^^
Seite gelassen werden, waS
zrpiell berechtigt anerkannt, w »  ^
großer W ärm e geantwortet wurde, daS Gesetz habe das

zwar vom H errn  Vorsitzenden 1 <
, w orauf aber von anderer *

Grunde gerichtet und das Gesetz müsse ihm  auch wieder 
dies lasse sich aber nur auf dem Wege der P o lit ik  a n s t ^ j
H ie rau f nahm der Vorsitzende H e rr S tü rm e r selbst das 
einem Vortrage über die bevorstehenden S tad tvero rdnete^ .̂ !>

geblieben, in  denen aber eine einseitige der bisherigen B e r w a > ^ ^
B ishe r seien diese W ahlen so ziemlich den Bezirksvereinen  ̂

in  n b -i' t»in^ pinspiki/»«» dx'V kttÄtipi'i.icn V e rW N

den bisher maßgebenden Personen zu sehr sich anschmiegende ^  
herrsche. Sowohl m it dieser bisherigen V erw a ltung, wie

d»



'ttdtlMy
lib W a h l vorgeschlagenen P ersonen  seien viele Leute,
!r ^^ndwerker, nicht einverstanden. M a n  habe sich daher

w aS zu th u n  sei, um  nam entlich die E r la n g u n g  
Kh Handwerkern ln  die S tad tv e ro rd n e ten -V ersam m lu n g  durch- 

^  "  Flößer Lebhaftigkeit w urde von m ehreren S e ite n  d a rau f 
^ech H andw erker in  der S tad tv e ro rd n e ten -V ersam m - 

Zctsk ^ n ,  a ls  P ro s.sio ren  und D oktoren , un d  daß . sofern
V ertre te r der W issenschaft und dergl. zu denken

^  ruk 
le Ges

^  ^on einigen H andw erkern ausgehend,

da ? ^ ^ c h tn a h m e  doch zunächst der ersten und nicht der d ritten
„teklih h / '^ ^ o m m e . H e rr  S c h ap er und H e rr  Fauch  legten auS- 

,E  Geschichte der in  der A lts tad t ausgebrochenen selbstständigen

sprechenden  A enderungen angenom m en

,ter >lnd ^ r n  und dem G rundbesitzerverein in  V erb indung  gesetzt 
fü r h in länglich  erstarkt balle, d a r ;  zw ar w urden 

§ jrdvck̂  ^ E vorgeschlagenen Personen  abweichende Vorschläge 
um keine Z ersp litte ru n g  herbeizuführen, zurückgezogen. 

)tk^  Vv u. A . m it, daß im  B ezirkSverein ausdrücklich an -
I^ite vs ski, bei den K andidaten-A ufstellungen habe m an  auf 

die s  ^  u ls  solche keine Rücksicht genom m en. N u n m eh r 
»!l ?undidatenlisten  fü r die einzelnen Bezirke durchgegangenst/

>  ^
Lokales.

Ali «ertrage werden unter strengster Diskretion angenommen und 
auch aus Verlangen honorirt

^  ^ Thorn, den 2 5 . N ovem ber 1 8 8 5 .
aistt l,. H ^  M i l i t ä r e t a t )  weist, wie bereits gestern m itge- 

» '  uuch Forderungen  fü r mehrere m ilitärische B au ten  in  
Vg d ' Uud zw ar werden gefordert : fü r den B a u  und die A u s -  

, l l8es, u rnIson-L azareths in T h o rn  a ls  3 . R a te  3 0 0 ,0 0 0  
tti^U ltkosten  9 1 8 ,0 0 0  M k . ) ; fü r ein D ienstgebäude fü r das 

ilö ^0 ^  T h o rn  a ls  1. R a te  6 1 ,0 0 0  M k. (Gesam m tkosten
! desgleichen fü r ein Fo rtisikationS-D ienstgebäude in
rtrk ^ lb edarf m it 1 4 0 ,0 0 0  M k . ; fü r E rw e ite ru n g  deS im  

l i n k " Varacken-K aseruem entS fü r 2  K om pagnien In fa n te r ie  
l!i ^  ^ ^  Weichs^iufer zu T h o rn  zur A usnahm e von zwei 

^  und deS Regim entSstabeS rc., voller B ed arf

^ > > E ^ u d t v  e r  o r d n e t e n  - E r s a t z w a h l e n . )  Es  
i ^  gew ählt: in der d r i t t e n  A  theilung Herr D r . 

» ^uhre und die Herren Kaufmann A. Kuntze und 
d ie  ^  Hensel auf je 3 J a h r e ; in der z w e i t e n  Ab- 

. k> lt ^  Herren Kaufmann Rittweger und Kaufmann Karl 
halste  ̂ Jahre und Herr Kaufmann Nütz auf 1 J a h r ;  in 
/   ̂ Abtheilung Herr SanitätSrath  D r . Lindau auf 1

» l s ^  U d w i r t h s c h a f t l i c h e r  
^ r  die P e ti tio n , betr. die

V e r e i n  T h o r n . )
^ ____ , _ _ _  .. E r m ä ß i g u n g  d e r

^  - re ferirt H e rr  D irek to r G r u n d m a n n .  D ie  
>dx ^ r m  der Zuckerbesteuerung, führt R eferen t auS , sei eine 

^ ^ ch e in lich  werde schon die gegenw ärtige S e ss io n  des 
E Ausscheidung in  dieser F rag e  d ringen . D ie  R eg ierung  

z '̂liqch solche R efo rm  ang ek ü n d ig t; es sei aber nicht be-
l i i ^ i r  !^ c h er R ich tung  sich dieselbe bewegen werde. S e i t  1 8 6 9  
l ^ lk r ie  dtohm ateria liensteuer. D ie  sinkenden E innah m en  a u s  

tillkt^ ^ r a n la ß te  die R eg ierung , eine E nquete einzusetzen, um  
"ud Wege zu berathen, wie die E in n ah m en  auS der 

lt ^ g t n . w i e d e r  gehoben werden könnten. D ie  S a c h - 
^  ^  r^U lission  entschied sich fü r eine E rh ö h u n g  der genannten

^  U ebereinstim m ung h ierm it beabsichtigte die R eg ierung , 
mitten neuen Gesetzentwurf vorzulegen. D a  kam die

ll!

^ lv n ,s  äuckerbranche dazwischen und infolge deffen gelangte der 
^"sp ä te r au  den R eichstag , und in  den Kom m issionen 

E  ^ ig u n g  über denselben nicht m ehr erzielt w erden. D aS  
rid ou gegenw ärtig. R sserent geht sodann au f die F o r t -  

^ lche die Zuckerindustrie gemacht habe. D ieselben feien 
ilsM H ende. W ährend  eS früher nicht möglich w a r , auS der 

2 ^  ^  gew innen, habe m an  es jetzt gelernt, die M elasse 
^ k e r a j u  verarbeiten . Ueber die F rag e  der B esteuerung 

^ E e n  sich nun  in  den Produzentenkreisen m ehrere P a r -^L̂ bet - -  —  .........  ...... o..........  . .
^  dicht' eine wolle den Zucker steuerfrei haben, die andere 
lösche ' D ieser S t r e i t  dauere noch jetzt fo rt. Um  eine E in ig ­
e s t ^ k i d e n  P a r te ie n  zu erzielen, schlage m an  von einer 

E h ru n g  einer Fabrikatsteuer vo r. w ährend  m an au f a n -rung  einer Fabrikatsteuer v o r, w ährend  m an au f a n -  
tsteuer beizubehalten wünscht, 

eii «llis ^  ^»unvpunkt vertrete auch er, R eferen t. E s  frage sich 
^ i s e  w erden die verschiedenen In te ressen  v e rsö h n t?  

b der E in fü h ru n g  einer Fabrikatsteuer sei nicht annehm -

l̂tc 
.K ,
. ^ s

'^ g e n ^  E>er E in fü h ru n g  einer Fabrikatsteuer sei nicht annehm - 
^  es sich, die Rübenzuckersteuer und  die Zollsätze

zu erm äßigen. A m  zweckmäßigsten seien in  dieser 
^ ^ r , ^ , ^ ^ ^ l ä g e ,  welche W ilhelm  H erbertz, R edakteur der 
 ̂ ^  Einem Gesetzentwurf mache, welchen er dem R eichs­

t e  P e ti t io n  zugehen lassen werde. D iese P e titio n
Und c ! ^ ^ lg u n g  der Rübenzuckersteuer von 8  au f 6 S i lb e r -

diese Ewe E rm ä ß ig u n g  der E xportbonifikationen ein. 
: t ^eno^?^Eform vorschläge von der R eg ierung  resp. vom  ReichS» 

^  w ürden  sich die E in n ah m en  des S t a a t e s  zw ar 
d e r^ . "Uf der gegenw ärtigen H öhe erhalten , später aber be- 

I'. ^Erden. D ie  K onsum tion w ürde sich in  ungeahn ter
vf»"' ^  d a s  B eispiel unserer N ach barlän der lehre. 

! ? ^ ia n d  E in w u rf , an  der A usdehnung  der K onsum tion
^ !n e r  deSbalb nicht zu denken, w eil die K auskraft der 

ül s'! .^darstaaten  eine größere sei, a l s  die des deutschen 
^ 8  de "  iEdoch eine irrig e  A nnahm e. A llerd ings könne ein 

^  . ^ d w i r th s c h a f l  und der In d u s tr ie  nicht geleugnet
r N iedergang sei kein so großer, a ls  m an  a u s -
Ellê  ^wiesen die S parkassen , in  denen die L andw irthe  nud 

^  l^ltetz B e träge  h interlegt hätten . D ie  K aufkraft
^  die daher nicht herabgesetzt w erden, sie sei ebenso

Efterreichs, F rankreichs und E n g la n d s  re. R eferen t 
sei  ̂ noch im m er so geringe V erw endung finde.

Ä ^ tig  . ^ i  O dstkonserven, kondenstrter M ilch  und bei der 
' ^ der ^  ^  verw enden und der G esundheit nicht schäd-

H ^ e r ,  . Z ubereitung  des W eineS verw endet m an  fast n u r  
dieser steuerfrei i s t ;  gerade der Stärkezucker sei aber 

drrd 'Ehr schädlich. Auch könne auS dem O bste Z ucker ge-
hej

Am erika werde daS O b s t vielfach zu diesem 
^  S c h lu ß  seiner A u sfüh run gen  b itte t R efe-

H ^^ho r^  folgender R e s o lu tio n :  , D e r  Landwirthschaftliche 
 ̂ M d^  Eine jede E rh ö h u n g  der R übensteuer fü r eine die 

^ re ^ s  . E^schen R ü b en industrie  und L anvw irthschaft schädi- 
! Zugegen ist der Landwirthschaftliche V erein  T h o rn

d f. ^  allm ählige Herabsetzung der R übensteuer von 1 6 0  
j ist M eterzen tner R ü b en  in  d re i S tu fen fo lg en  d a s  

^ie R eichsfinanzen, bei entsprechender Herabsetzung 
 ̂ oUtigung, znnächst m indesten- au f der gegenw ärtigen

§ Erhalten, zukünftig aber große, stets wachsende E in ­

nah m en  dem  Reiche zu sichern und dadurch allein  auch den In te ressen  
der K onsum enten zu dienen, w eil der V erbrauch des Z uckers, der bei 
unS gegen andere S ta a te n  noch völlig darniederlieg t, dadurch zugleich 
nachhaltig  gehoben w ird ."  —  H e r r  L an d ra th  K r ä h m e r  hält es 
fü r  bedenklich, diese R eso lu tion  anzunehm en, da m an  nicht so sicher 
sein dürfe, daß der durch die E rm ä ß ig u n g  der Zuckersteuer herbei­
geführte A u sfa ll an  E in n ah m en  durch die verm ehrte K onsum tion ge­
deckt werde. —  H e rr  W  e g n e r  - O staSzew o : E s  sei eine oft ge­
machte W ahrn ehm un g , daß sich derK onsum  in  demselben V e rh ä ltn iß  hebt, 
wie der P r e i s  sinkt. D a s  sei auch bei der E rm äß ig u n g  der Zuckersteuer 
zu erw arten  und ein billiger Zucker w ürde sehr große V ortheile  haben. 
D e r  Zucker w ürde aufhören, ein Luxusartikel zu sein, und er w ürde 
ein neues N ah ru n g sm itte l  fü r die ärm ere Bevölkerung w erden, ähnlich , 
wie der H erin g . H ier könne faktisch dem „a rm en  M a n n e " ,  von dem 
m an sage, daß er au f Kosten des L andw irthS  zurückgesetzt werde, ge­
holfen w erden. R edner ist der M e in u n g , daß der Landwirthschaftliche 
V erein  kein Bedenken tragen  brauche, der R esolu tion  zuzustimm en. —  
D e r  H e rr  V o r s i t z e n d e  fü h rt a n , daß nach dem Herbertzsschen 
Gesetzentwürfe sich der Zuckerkonsum bei einer E rm ä ß ig u n g  
der Zuckersteuer um  1 0  p C t. steigern w ürde. W äh ren d  die 
E in n ah m en  des S t a a t e s  in  den K am pagnen 1 8 8 3 /8 4  und 1 8 8 4 /8 5  
2 9 ,4 4 3 ,6 9 2  M k . bezw. 3 7 ,8 9 2 ,6 7 5  M k . betrugen, w ürden sie 
bet einer E rm ä ß ig u n g  der Zuckersteuer und der h ie rau s  resultlrenden 
S te ig e ru n g  deS K onsum s um  1 0  p C t. 3 1 ,0 4 4 ,3 5 4  M k. bezw. 
3 8 ,5 7 2 ,2 4 3  M k. betragen haben. —  E s  w urde nunm ehr zu r A b ­
stim m ung über die R esolu tion  geschritten und dieselbe einstim m ig a n ­
genom m en. D ie  R eso lu tion  soll an  den Fürsten  R eichskanzler und an  
den R eichstag  abgeschickt w erden. —  6 . N euw ahl deS V orstandes. 
D e r  H e rr  V o r s i t z e n d e  theilt m it, daß er durch K rankheit ver­
h indert gewesen sei, die S itz u n g  des V ereinS früher einzuberufen, w ie 
dieS w ohl w ünschensw erth gewesen w äre. B ei seinem leidenden Z u ­
stande sei ihm  auch ferner nicht möglich, an  m ehr a ls  3 — 4  S itzungen  
im J a h re  theilzunehm en. W enn  der V erein  diese A nzahl von S itzungen  
nicht fü r genügend erachte, bitte er, von seiner W iederw ah l abzusehen.
—  H e rr  W e g n e r : D e r  H e rr  Vorsitzende habe sich stets m it so 
vieler H ingebung dem V ereine gewidm et, daß eine W iederw ah l im  
eigenen In te resse des V ere in - liege. R ed ner b ittet die Anwesenden, 
ihre Z ustim m ung  zu seinen W o rten  und gleichzeitig dem H e rrn  V o r­
sitzenden ihren D an k  fü r seine vorzügliche Leitung durch Erheben von 
den S itzen  zum A usdruck zu bringen . D ie s  geschieht. —  B e i der 
m ittelst S tim m ze tte l vorgenom m enen W a h l w urden die H erren  
Weinschenck-Lulkau zum Vorsitzenden, W egner-O staszew o zum stellver­
tretenden Vorsitzenden und Weinschenck-Rosenberg zum stellvertretenden 
S c h riftfü h re r w ieder- und an  S te lle  der H erren  Feldtkeller-Kleefelde 
und M e is te r-S ä n g e ra u , welche eine W iederw ah l abgelehnt hatten , die 
H erren  F e ld t-K o w roß  zum K affenrendanten und S t rü b in g -S e y d e  zum 
S c h riftfü h re r neugew ählt. 7 . W a h l eines V ertre te rs  bei den S itzungen  
deS V erw altung S ra thS  deS C en tra lv ere in s in  D a n z ig . AlS solcher w urde 
H e rr  Feldtkeller w iedergew ählt. 8 . V o rtra g  des H e rrn  W  e i g e l- 
Leibitsch über die Fischleiter bei Leibitsch. D em  sehr interessanten 
V o rtrag e  entnehm en w ir  F o lg e n d e s : I n  allen K u ltu rlän d e rn  w ird  der 
Fischerei in den Flüssen und Bächen durch A nlegung von S tau w erk en , 
wie W ehre r c , erheblicher S chaden  zugefügt. D ie  Fische schwimmen 
w ohl s tro m ab w ärts , können aber nicht w ieder s tro m au fw ä rts , w eil die 
S tau w erk e  sie d a ra n  behindern. Um nu n  den Fischen die Rückkehr 
nach den oberen G ew ässern zu ermöglichen, ist in  der D rew enz bei 
Leibitsch eine LachSleiter angelegt w orden. D e r  LachS geht bekanntlich 
m it dem vierten  J a h r e  nach dem M eere uud kommt w ieder nach dem 
AuSsetzungsorte zurück, um  zu laichen. W ehre von 1 M e te r  Höhe 
bilden fü r den LachS kein H indern iß , denn diese n im m t er m it Leich­
tigkeit. D a S  W ehr bei Leibitsch ist aber über 2  M e te r  hoch und  
deshalb hat H e rr  M ühlenbefitzer W eigel do rt eine Lachsleiter herstellen 
lassen, deren B a u ,  auS S te in  und Cem ent au sg efü h rt, 1 8 0 0  M a rk  
kostete. D ie  LachSleiter bildet, wie der H e rr  V ortragende an  einem 
M odell dem onstriere, die F o rm  einer gewöhnlichen Leiter. Zwischen 
den einzelnen niedrigeren H indernissen befinden sich geräum ige B asfinS , 
in  denen sich der LachS au s ru h en  kann, bevor er ein neue- H in d ern iß  
übersp ring t. D ie  Leiter ha t einen großen praktischen Nutzen, da die 
Lachse, welche oberhalb der Leiter ausgesetzt w erden, sämmtlich über 
dieselbe wieder zurückkehren, wie H e rr  W eigel w iederholt w ahrzunehm en 
G elegenheit hatte . —  W egen vorgerückter Z e it  m ußten zwei V orlagen  von 
der T ag eso rd n u n g  a b -u n d  b is  zur nächsten S itz u n g  zurückgesetzt w erden.
—  Nachdem der H e rr  Vorsitzende den H erren  D irek to r G ru n d m a n n  
und W eigel fü r ihre interessanten V ortrüge  den D an k  der V ersam m ­
lung  ausgesprochen, w urde die S itzu n g  geschloffen. —  Nach der S itz u n g  
fand ein gemeinschaftliche- Abendessen der V ere in -m itg lieder sta tt.

—  ( H e r r  B ü r g e r m e i s t e r  B e n d e  r )  w ird  demnächst 
au f A nregung deS hiesigen K oppern ikuS -B erein - eine kleine M o n o g rap h ie  
über den ehem aligen W e in b au  in  T h o rn  herausgeben.

—  ( W e t t e r h ä u s c h e n . )  I m  Schooße deS KoppernikuS- 
V ereinS w ird  der B a u  eine- „W ette rhäu sch en -"  gep lant. E in  hie­
siger K orrespondent der ,D a n z .  Z tg ."  setzt keine große H offnungen 
auf dieses P ro jek t. D ie  vom S ta d tb a u ra th  R ehberg  im  V erein  v o r­
gelegte Z eichnung lehnt sich selbstverständlich a n  die gothische A rchi­
tektur unseres R athhauseS  a n , hat aber viel Ä hnlichkeit m it unserem  
K riegerdenkm al, dessen glasirte Z iegel jetzt durch ein G erüst seit bei­
nahe J a h re s f r is t  dem Beschauer entzogen w erden, da  die bunten  G la S - 
m ajolikatafeln  S a lv ia tisch e r Technik den Einflüssen der hiesigen 
W itte ru n g  nicht S t a n d  hielten und bald d e ra r t  zerfielen, daß  vorge- 
nagelte B re tte r  eine eigenthümliche F ü llu n g  der Se itenflächen deS 
Thürm chenS boten, a l s  welches sich daS D enkm al au f der E Sp lanade 
erhebt.

—  ( E i n  s a u b e r e s  L i e b e - p ä r c h e n )  wurde hier auf 
Requisition des Gutsbesitzer- v Sch . in Hohenkirch bei B riesen  
festgenommen. ES ist ein Arbeiter und eine Arbeiterfrau, die 
ihrem Brotherrn ein Deckbett, ein Kopfkissen und ein Bettlaken  
entwendeten und die Flucht ergriffen. D er P olizei gelang eS, 
daS P aar in einem hiesigen Gasthofe zu verhaften. D ie  beiden 
Liebenden sind bereits über die erste Jugend hinaus. „ S ie "  ist 
ihrem M anne entlaufen und lebte m it ihrem Geliebten in Kon- 
kubinat. B eide wollten sich veryeirathen und um nun etwas in 
die Ehe zu bringen, entwendeten sie das B ettzeug.

—  ( E r w i s c h t e r  L a n g f i n g e r . )  Gestern Abend kaufte 
in einem hiesigen GeschäftSladen eine F rau  aus P o ln . Leibitisch 
W aaren ein. Nachdem sie ihre Rechnung bezahlt hatte, steckte sie 
ihr Portem onnaie in die Manteltasche. E s  stellte sich jedoch in 
der Rechnung eine D ifferenz von 5 P f .  heraus und um dieselbe 
zu begleichen, wollte sie wieder ihr Portem onnaie ziehen. Z u  
ihrem Schrecken war dasselbe verschwunden. D a  nur ein junger 
„H err", der sich eben entfernt hatte, m it der Frau zusammen im  
Laden gewesen war, konnte nur dieser den Diebstahl verübt haben. 
D ie  befohlene Frau machte sich sofort zur Verfolgung deS D ieb es  
auf und holte den jungen „Herrn" auch richtig am  Ende der 
Breitenstraße ein. E in  herbeigerufener Polizeisergeant nahm den 
D ieb , welcher das Portem onnaie der Eigenthüm erin wieder ein­
händigte, in Em pfang.

— ( E i n  d i e b i s c h e r  S c h n e i d e r g e s e l l e )  wurde

verhaftet. Derselbe entwendete seinem Arbeitsherrn eine Scheere, 
ein Schneidermesser und einen Aerm el von einem K leidungs­
stücke und versuchte dann, spurlos zu verschwinden, w as aber durch 
seine rechtzeitige Festnahme vereitelt wurde.

—  ( V e r h a f t u n g . )  E in Arbeiter wurde verhaftet, w eil 
er seinem Brotherrn ein P aar Wasserstiefel entwendet hatte.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  4  Personen wurden arretirt.

Kleine Mittheilungen.
Frankfurt a. M . (Wintcrbckleidung des preußischen F ahr- 

personalS.) D ie  sämmtlichen Z u g- und Lokomotiv-Bedienstrten 
der königl. Eisenbahn Direktion Frankfurt sind in diesem Jahre  
nach der „A llg. E isenbahn-Ztg.", m it Winterbekleidungsstücken 
ausgerüstet worden, und zwar erhalten Zugführer, Packmeister 
und Schaffner sogenannte Äalm ück-M äntel, während B rem ser, 
Lokomotivführer und Heizer außer den M änteln  auch S t ie fe l m it 
Filzeinlagen und Haarstrümpsen erhalten. D iese Gegenstände 
werden seitens der V erw altung kostenfrei für die D au er der kalten 
Jahreszeit an die Bediensteten abgegeben. E in  längst gehegter 
Wunsch des P ersonals ist durch diese Neuerung erfüllt.

Gotha. (E in e  ungiltige Lotterirzichung.) I n  Arnstadt hat 
dieser Tage die Ziehung der zum Besten der Wiederherstellung 
der Liebfrauenkirche veranstalteten Lotterie stattgefunden und das 
große LooS derselben m it 5 0  0 0 0  M k. war einem LooSinhabcr in 
SonderShausen zugefallen. D ie  Freude darüber war aber nur 
von sehr kurzer D au er. W ie nämlich soeben das „Goth. T gbl."  
meldet, sollen sämmtliche bis jetzt gezogenen Gewinne für un- 

 ̂ g iltig  erklärt uud in den nächsten Tagen eine neue Ziehung ver­
anstaltet werden, weil der m it der Ziehung beauftragte N otar in 
Arnstadt 5 0 0  LooSnummern in die „T rom m el" einzulegen ver­
gessen habe.

M adrid , 2 0 . November. (E in  englischer Löwenzähmcr), 
N am en» W illiam s, der soeben von Badajoz hier angekommen 
war, sollte gestern in dem P laza  del Tuero seine Vorstellungen  
beginnen. Während der Nacht wurde Petroleum  in die Käfige 
geschüttet und entzündet. Säm m tliche Löwen kamen in den 
Flam m en um. M ehrere Personen, welche der T hat verdächtig 
sind, wurden verhaftet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
Für Strasburg» Bischofswerder» Dt. Ehlau» 

Rofenberg» Raudnitz und Sommerao suchen wir 
Korrespondenten gegen angemessenes Honorar und 
bitten um gefällige Offerten.
__________ Die Redaktion der „Thorner Presse".

Neueste Nachrichten
W ien, 24 . Novem ber. S e i t  gestern ist die S itu a tio n  auf 

dem Kriegsschauplatze vollständig verändert. D ie  S erben  haben 
alle Positionen g eräu m t; der D ragom anpaß, BrcSnick, Pernik und 
Jzvor sind wiederum von den B ulgaren  besetzt, während die 
Serben gegen die Grenze zurückgehen. König M ila n  beabsichtigt 
angeblich wegen zu schwieriger Zufuhr der Lebensmittel in der 
Defensive zu verharren, bis das zweite Aufgebot in die Armee 
eingerückt ist. D ie  Verluste sind auf beiden S e iten  enorm und 
die Verwundeten der Hilflosigkeit preisgegeben. —  Eine Abtheilung 
des Rothen Kreuzes ist nach dem Kriegsschauplatz abgegangen. —  
Hier hält man eine Intervention  zu Gunsten deS Friedens für 
unmittelbar bevorstehend. D e r  serbische Gesandte in Petersburg  
übersandte von dort eine scharfe M ißbilligungsnote der russischen 
Regierung an den König M ila n  von Serb ien ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Borse«-Bericht.
B e r lin , den 2 5 . N ovem ber._ _ _ _ _ _ _

24. 11., 65. 2 5 /1 1 ,8 5 .
Fonds: befestigt.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 9 - 9 0 1 S 9 — 6 0
W arschau  8 T a g e ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 5 0 1 9 9 — 2 0
R ufs. 5 " /„  A nleihe von 1 8 7 7  . . . — 9 8 — 9 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / » ...................... 6 0 6 0
P o ln .  L iqu idationsp fandbriefe  . . . 5 5 — 2 0 5 b
W estpreuß. P fan d b rie fe  4 " / ,  - - - - 1 0 0 — 5 0 1 0 0 — 5 0
P o sener P fandb rie fe  4 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 — 7 0 1 0 0 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 0 5 1 6 1 — 9 5

W eizen gelber: N ovb .-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 8 1 4 9 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 7 — 5 0 1 5 8 — 2 5
von N ew york l o k o ................................. 9 6 '/s 9 5 ' / .

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 1 3 3
N ovb .-D ezem b .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 7 0 1 3 1 — 7 0
A p r i l -M a i  . . . . . . . . . 1 3 5 — 5 0 1 3 6 - 2 5
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 — 5 0 1 3 7 — 5 0

R üböl: N ovb .-D ezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 8 0 4 5 — 9 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 6 0 4 6 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 5 0 3 9 — 1 0
N o v b . - D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 10 3 9 — 1 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 7 0 4 0 — 5 0
M a i  J u n i  . . . . . . . . . 4 1 4 0 — 8 0

R eichSbank-D iSkonto 4 ,  L om bardzinSfuß 4 ' / , ,  Effekten 5 ^ p C t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  24 November. G e t r e i d e  - B ö r se . Wetter: Morgens 

trübe, klärte sich am Tage auf W ind: NO.
Weizen Da von allen Seiten nur deprimirende Depeschen eingelaufen, 

war am heutigen Markte trotz kleiner Zufuhr sehr wenig Kauflust bei schwach 
behaupteten Preisen Es ist bezahlt für inländischen bunt krank 120pfd. 138 
M , weiß besetzt 126psd. 149 M.. fein hochbunt 128pfd 151 M., hochbunt 
glasig 128pfd. 152 M per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt be­
zogen 126pfd 127 M. bunt 121pfd. 122 M , 127 8pfd 132 M» 131pfd. 
137 M., gutbunt 126pfd, 134 M., hellbunt schmal 120pfd. 123 M , hellbunt 
126pfd. 133 M.. 128 9psd 136 M , 128pfd 138 M . hochbunt 127 8pfd. und 
129pfd. 138 M., 128 9pfd 140 M , glasig 129 30psd. 141 M , 131pfd. 142 
M per Tonne. Für russischen zum Transit roth milde krank 124 5pfd. 125 
M.» roth 121psd. 125 M., 127psd. 136 Mj per Tonne Termine November- 
Dezember 13150 M. bez, Dezember-Januar 131 50 M. bez., April-Mai 
140, 139 50 M bez., Mai-Juni 141 M bez. Juni-Juli 143 M. bez, Sept.- 
Oktbr 148 M. B r , 147 50 M Gd Regulirungspreis 132 M.

Roggen ist nur inländischer 120psd. und 122psd. mit 123 M. per 120pfd. 
per Tonne gehandelt Polnischer und russischer nicht zugeführt. Termine 
April-Mai inländisch 129 M Br., 128 M Gd., unterpolnisch 102 M. Br., 
Transit 100 M. bez. Mai-Juni Transit 101 M. bez, Juni-Juli 104 M 
Br., 103 M Gd Regulirungspreis inländischer 123 M , unterpolnischer 93 
M., Transit 92 M.

K ö n i g s b e r g ,  24 November. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 37.75 M. Br., 37,50 M. G , 37,50 M. bez, pro 
Novbr 37.50 M Nr.. 37,00 M Gd M. bez, pro Dezember
37,50 M. B r . 37,00 G d, M. bez., pro Dezember-März 33,75 M.
Br., M Gd., M. bez., Frühjahr 39,75 M. Br., M.
Gd, M der., pro Mai-Juni 40.25 M. Br., 40,00 M. Gd., —
M bez, pro Juni 40,75 M. Br. — M G d, — M bez , pro Juli 
4 1 5 0  M. Br., 41,00 M Gd. — — M. bez., pro August 42,00 M.
Br., M Gd, — M. bez , pro September M Br. 42,00 M.
Gd. M. bez.



Gestern entschlief sanft nach 
kurzem Leiden unser geliebter 
Vater, Großvater und Urgroß­
vater
I ^ o r o n r i  L e 2 0 i '0 W 8 k i
im Alter von 101 Zähren 3 
Monaten, welches allen Be­
kannten und Verwandten, um 
stille Theilnahme bittend, m it­
theilen

d ie  H in te rb lie b e n e » .
Die Beerdigung findet Freitag 

3 Uhr Nachmittags vom Trauer­
hause Tuchmacherstraße statt.

Das Konkursverfahren über das Ver­
mögen des Kaufmanns M a x  ViobLUvr 
in Thorn ist durch Schlußvertheilung 
beendigt und wird hiermit aufgehoben.

Thorn, den 16. November 1885.
Königliches Amtsgericht.

Submission.
Für die hiesige Strafanstalt soll die 

Lieferung pro Etatsjahr 1886/87 von 
circa:

4000 Roggenmehl, 200 LZ 
Weizenmehl, 1500 Hafergrütze, 
2000 lc§ Buchweizengrütze, 2000 kA 
Gerstengrütze, 600 lc§ ungebrannten 
Kaffee, 100 Lss Sprup, 5000 KZ 
Erbsen, 3000 kA weiße Bohnen, 3000 
kss Linsen, 100 000 KZ Kartoffeln, 
1500 ordinaire Graupe, 150 kx 
feine (Perl-) Graupe, 2000 kx Reis, 
1500 Sauerkohl, 2500 KZ Mohr­
rüben, 2500 kss Weißkohl, 2500 Lss 
Kohlrüben, 100 Fadennudeln, 
1000 kA Kochsalz, 400 KZ Butter, 
800 IcZ Schmalz, 400 kss Rinder- 
nierentalg, 500 KZ Speck, 3000 
Rindfleisch, 1000 Schweinefleisch, 
500 LZ Hammelfleisch, 50 000 1c§ 
ordinäres Brod, 4000 LZ feines 
Noggenbrod, 600 kK Seminel, 100 

Gries, 12 000 1 M ilch, 1200 
I Essig, 600 1 Braunbier, 1000 lc§ 
Elainseife, 300 lcA weiße Talgseife, 
800 Soda, 10 000 kss Roggen- 
richtstroh, 20 lc§ Stearinlichte, 400 
IrA Rüböl und 6000 kA Petroleum 

im Wege der Submission kontraktlich 
vergeben werden und wird zur Eröff­
nung der von Reflektanten mit der 
Aufschrift:

„S u b m is s io n  a u f d ie  L ie ­
fe ru n g  p ro  1886 8 7 "

versiegelt und frankirt einzureichenden 
Offerten ein Termin auf
Donnerstag, 7. Januar 1886,

Nachmittags 3 Uhr, 
anberaumt.

Zn der Offerte sind die Preise bei 
Gewichtsgegenständen pro 100 an­
zugeben, auch ist zu bemerken, daß von 
den Bedingungen, welche im diesseiti­
gen Sekretariat während der Amts­
stunden ausliegen, auch auf Verlangen 
gegen Nachnahme des Selbstkostenprei­
ses versandt werden, Kenntniß genom­
men ist.

probe» find nur von Lsfftt der Offerte 
beizufügen.

Nachgebote werden nicht angenom­
men und bleiben Offerten, welche den 
Bedingungen nicht entsprechen, unbe­
rücksichtigt.

Die Befugniß, sämmtliche Gebote 
abzulehnen, falls keines derselben für 
annehmbar befunden wird, bleibt vor­
behalten.

Fordon, den 20. November 1885.
Königl. Strafanstalts-Direktion.

Bekanntmachung. 
Ä m  F r e i t a g  d . 2 7 .  d  M .

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem N. Neukirch'schen 
Geschäftslokale hierselbst, Neustadt, 
Elisabethstraße,

vier Repositorien, 1 Tombank 
und 1 Pult

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

Thorn, den 25. November 1885.
vLovdoliosIli,

_________________ Gerichtsvollzieher.

OeffenUiche Auktion.
S o n n a b e n d  d e n  2 8 .  d . M .

Nachmittags 2 Uhr
werde ich vor dem Gasthause des 
Mtthlenbesitzers W o l f r a m  zu Ott- 
lotschin

2 Kühe,
2 Stärken,
2 Kälber

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn, den 25. November 1885.
H a rv a rä t,

Gerichtsvollzieher.

Tapisserien. 8
Große Auswahl in. Teppichen, Stickereien W 

aus Atlas, Peluche und Dich, H
M  Decken, Tischläufer, feine «Holz-, Korö- n. Lederwaaren, A
E  A W "' in den neuesten Mustern "W U  M

8  PeLuches, Sammet, Spitzen, Nischen, Corsetts, 8
U  fertige Landarbeiten, gute Strickwolle etc. M
M  empfiehlt zu billigsten Preisen M

8  M. lloelivben. g
M  vis-ä-vi8 von ü. Vvosv. M

W ir verkaufen und versenden bis auf Weiteres 
unsern Crystallzucker per Postpacket von

kluack netto Illdalt
franko jeder Poststation der l. Zone unter Nach­
nahme des Betrages von Mk. 3,10 und bitten 
gefällige Aufträge mit genauer Adresse und Post­
station an 2uoksrkadrik 6u1w8ss zu Culmsee 
zu richten.

l u e k e r - f a b r - i k  L u l m s s s .

0 .  b e k a r - f ,  L ü r s c h n e r m e i f t e r ,  ^
—- kllSSLßv 316

empfieblt sein Lager von ^

vam sn- unä Lerrsu-O sd- ^
Ullck R-6186P6126V, ^

Muffen, Kragen- und Hkekz-Wesähen ^
in allen Pelzarten,  ̂ ^

P e t z h ü t e n , P e lz m ü t z e n , S c h l i t t e n -  ^

u n d  W a g e n - P e lz d e c k e n ,

Reise-Fußsäckem Fußlascheu, ^  
Jagdmuffeu, ^

mit und ohne Patronentaschen, ^

le x ix io liS  6te. ^
in großer Auswahl zu soliden Ureiftn. ^

L  wollene Zerren-, Damen- und Kinder - Trikots, ^
Wäsche, K ra va tte n »  neueste Rüschen,

D a m e n -  u .  L iu d e r - S c h ü r z e n ,  H a n d s c h u h e ,  G>

F  Spitz-, Jeder- u. Kheniellen-Ilefatz, Manschetten-, Z- 
L  Khemisett- und Kleider-Knöpfe, «
rr  sow ie  d ie  neuesten Sachen in  B i jo u te r ie  L

^  1 . V / i l l s m o v s l t i ,  k r v i i s s l i ' .  8 3 ,  ^
in« neuen Hause des Herrn 6. 8 . V iv tr lvb

G r o ße L o t t e r i e  z u  W e i m a r  1 8 8 5 . 

' L e i t t i n g  l ü .
i  ^V. v.

2 V , 0 0 0  M a r k .

M a rk

F ü n s t a n s e n b  G e w in n e .

i.0 0 8 L  ö I «larit
8inci überall ru  babon in  äon äurob i?1alcats 
kenntliobon Vorkauksstollon, unä ru  bs/äskon äurob

M a rk
ÜLSl-oos. k.^.8vdrLasr,H!illpt.Debit,Hsn»-ver.Kr.palkh«ffir. 29.

Obi§6 1-0086 8inä auok bei 4t. I-« i» lI» r«H V > 8 k i-D bo rll 2U 
babon.

5 3 « I I l .

kkütLlivlrstssVöidllLvdtsZssvkellk.

t t ä k m s s o k i n s n

kür Familien unä Hanäverlcsr, rmm l'uZsbstrisb inel. V6r86klu88lca8t6n nnä
8ämmtliebsn Apparaten

V vto r vars-ntlo. ^  ä 53 Narlc. » »  Illlls tr . vLtaloßo ßratis.

Rlokarä ^aoodi,
________________________t l . ,  12 kap6N8tl-3.886 12.

Lammst- uml SeiäviistoSv
jeder Art, große Auswahl von schwarzen» w e iften  und fa rb ig e n  Seiden­
stoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigsten Preisen.

R - s . - s r . . - °  « I .  « .  O a t r ,  L r e s e l d .

H o lz s a c h e n
zum Bemalen und für Spritzarbeit 
empfiehlt L. k. S odvartL .

R a u b t h ie r f a l le n
für Wüchse 8» M a r d e r  6» I l t i s  
4 ,5 6 . E is v o g e l 1,56, F isch o tte r 
12,66, P eh low 'sche r H a b ich ts ­
fa n g  16 ,66  M k .,  sowie

N e tz e  -M S «
für Fische, Fasanen, R e b h ü h n e r
empfiehlt

L rU Ü O  V o iA t ,  Nreskau.

in  g ro fte r A u s w a h l
und verschiedener Konstruktion offerire
zu b il l ig e n  P re ise n

1. V/aräaok.
1 4  s ta r k e ,  j u n g e

2 U K 0 v d 8 S l l
stehen Umstände halber preiswerth zum 
Verkauf. Offerten befördert die Exp. 
dieser Zeitung 8lld L . v .

Eine alte re n o m m ir te  
G a ftw ir th s c h a ft mit 4

Morgen Land ist anf Neu-Zakobsvorstadt 
vom 1. April 1886 ab zu verpachten. 
Zu erfragen bebn

Besitzer VM v in Kl. Mocker.

H H S ü t t z v  u L e i 8 6 n ä s
veräen kür ävn VvrirLvk voll 
Lllüds an kriVLtv A6Z6N I'ixum 
unä ?rovi8ion Z68uobt.
IdooSor koillor, Hamburss.

- K ,  H e i l u n g  r a d i k a l ! ' «

w  p  i  I 8  p  8  i s ,
^  Lrampk- l l SforvolllolaollUo,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rücksälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief­
marken von

Westl Sronbergerstr. 33
tt. FL.

lffWK U M j U M W

xsbuiitlsn15; xsksftstl 2.V0). 
—  In Luebllg,nälnnx vorrLtix: —

liluzlsilte«

Xiveile vllMx I,on»xo8lll1te1e 
Llik 6000 d̂biläriNLsn, Xarbsn 6to. 

0L3 Wsvk v/ii-a dsi gpÖ88t0l' Nyiek!i?.i1ig- 
köit 8 NänUs nioht üdsk-güstrsitsn nnä stnbkr txobsflvk 100, ̂ 6bnn<1vn 120)

dilUgon ssin 3lL oisivstLniigv V/srI(8.

85er M l l e r  ^ a y y e r l n a  85er
vers. in schönster Waare das Postfaß 
mit In h a lt circa 50 Stück garantirt 
franko für 3 Mark Postnachnahme.

Greifswald a. Ostsee.
Biaiensch wäche (In- 
oovt ä'urine ete.)

Hbeseitigt unfehlbar durch bewährte Mittel 
W^Apoth HVvlniLSi',

lWttbg ) Preis Mk. 2.75 Posr- 
„inzahlung Danksagung - „Für das von 
„Ihnen für uns Tochter erhaltene Mittel gegen 
„Bettnässen, sagen wir Ihnen nach gründl. 
.Heilung unseren besten Dank. Gottfr. Hoff- 
„mann. Greifenberg/

UokduoddLllalllllß 
«LK M . 1. M L1VM VLK, x  

V v rlill 0., lV ioäorvL lls tr, 22. »
^ W ir empfehlen unsere sich legiti- U 
8  mirenden verläßlichen, nur die -^  nur rnr
K neuesten und besten Erscheinungen K 
x  derLiteratur undKunst vorlegende z
"  Buchhandlungs-Reisenden K

einer freundlichen Aufnahme seitens r  
» des Bücher und Kunst liebenden «  
«  Publikums. Franko Zusendung; 8
8  llillino ^billige Preise; koulante Zahlungs- K 

Modalitäten. Kataloge gratis K
vrUll 6., MvüorvLlIstr. 22. 8 

W K N . 1. N M I0M vkM . 8  
UokdllvddLllälllllß.

Meister-und Gcsillen- 
Priifilngs-Zengliijse

in schöner Ausstattung sind zu haben bei
V. vo m d ro vsk i.

A M "  1666  M a rk  F ix u m ! W ,
Thätige Agenten für Kaffee an Private 
in jeder Stadt und Ortschaft suchen
Lmil Lvkmiät L vo, Hamburg.

OonnerstaLs cl. 26.
^ V llä 8  8aauvuus v —

I n  661- 668

K su ltzn -V orles li
von

V orträ te : 1) Loüiaiised^^
2) I l t  inino 8tromti6,
^reu un OIo^von; 4) niin6 ̂

^  L^ 'l N k . riAä Sodül^
ä 50 kk. 8inä ru baben in 
banälunA von - ,

I V a l l s r  I - s w d«?

LoüütrsndrücksrsH
S o n n a b e n d  den 28.

Absnllunivr-Ks^l
und Tanz.

Anfang präcise 8 U'll
IkL- Kinder unter 

des beschränkten Raumes ui ü ^

nichtZutritt.
Nichtmitglieder dürfen 

führt werden. ^
D e r  V o rs ta n d^t^ tzk ,

re«m-v«r«
für Stadt und Kr-is?1
Sonnabend d. 28.^' j ^

A b e n d s  7'/. Uhr k>^7 
im LodllMLllll'schen Saale^

^ t»» 
P > » ,H e r r e n - A b l

verbunden mit
hum oristische V o r t r ä g t   ̂
U eberraschungen. U"tc rW>,j 
wird ein s tram m er le b e n d  l>, ^jt Aidein s tram m er

G ö n n e r  unseres V e re m S  
gebenst ein ^

Der WorstlMd ^

L e u te
Abends 6 ^  ^

E «  f r i s c h e  O v .  

L l „ t -  u n d  M t ,

w ü r f t c h e a
v .  ^

Gesucht zum I . April od ^  dku
1886 eine Wohnung von 5-^7? 
Burschengelaß etc. Off. ^  M .k iil 
Preisangabe unter 0. U- ""
dieser Zeitung erbeten. __^
1 m. Z im. z. verm. Gr. Gerbst
Hin hell mövl. A r« L
v. sogt. für 20 Mk. Neust. M I, usogl. für 
iin Laden.

gelaß sof. z. verm
E " i  niöbt. Ziin. m. Kab. u-

in fein möbl. Zlmmec ne

's°nd

E ' " r > .."»>f

zu verm
l möbl. Zimmer »n° ^
sofort zu verm. Gerecht^^ , ^ ,  >4o

Standesamt
s>

Bom 15. bis 24 November I88S ^
» a ls  geboren- 

I  Lecilie Thekla. T  des Arbe"'^ 
Lewandoivski. 2. Frida, T des ^ S 
Jacob Murzynski, 3 »!ax 
Schacht,neisters Friedrich W " 'k /^ 4  
Peter, S. des Fleischermeisters Wsths^j 
5 Klcmens. S  des Sch»Vl!§<» 
Johann Dumanski. -  - ^
Manns Max Schneider 7. si-,
T des Flcischermeistcrs W ilV e l^  t 
Arthur Adolph S  des Masch'Ä »s, '>dkr
Förster 9 Joseph Alexander, ^  ^
boten Lizent Hamerski

, b a l s g e s t o r b e n l ^ i i
1 Ludwig Leopold, S. , W, .

Johann Roywitt. 69 I  2 ^  «, ,
Richard Raczynowski, 23 1 , 6 A« !i
Konstantia, T des Arbeiters 
St-jewski, 3 I  9 M 6 1 ->
23 T 7 Richard. S  des -ffh 'si->
Lilienthal. lS T, 8, Leiche f '  »A?. ivx 
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